
Wer sorgt für die wissenschaftliche 
Sozialisierung, wer übernimmt die 

Qualitätssicherung?
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Doktorand/inn/ensausbildung

Selbständige 
Wissenschaftler/in

nen auf 
internationalem 

Niveau

Verantwortung
Arbeitszeit
Finanzielle 
Ressourcen

Vertrauen
3 Jahre 

Lebensarbeitszeit
Idealismus

Ziel

Betreuer/in Student/in



Qualitätssicherung 

Universität

Studierende

Doktoratsprogramm

Betreuerinnen 
und Betreuer

Auswahl/Matching
Benchmarking

Publikationspflicht Konferenzpräsentationen

Trennung von 
Betreuung und 
Begutachtung

Strukturiertes 
Ausbildungsprogramm

Dissertationskomitee

Englische Sprache

Gastvorträge

Auslandsaufenthalte

Projektpräsentationen

Strukturiertes 
Ausbildungsprogramm



Standards der Doktoratsausbildung

• Forschungsexzellenz, wobei international gültige Standards wie Peer-
Reviews zu beachten sind

• Qualitätskontrolle des Aufnahmeverfahrens und der Betreuung
• Institutionelle Rahmenbedingungen, die auch die Arbeitsbedingungen

und Möglichkeiten zur Karriereentwicklung einschließen. 
• Interdisziplinarität, unterstützt durch ein offenes Forschungsumfeld und 

eine offene Forschungskultur
• Internationale Netzwerkbildung, z.B. durch Forschungskooperation, 

Cotutelle oder Joint-Degree-Programme, Mobilität
• Einbeziehung des Unternehmenssektors bzw. Offenheit gegenüber 

diesem
• Ausbildung in „transferable skills“
• Research Integrity
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Wer sorgt für die wissenschaftliche 
Sozialisierung, wer übernimmt die 

Qualitätssicherung?

Sozialisation + Qualitätskontrolle 
= Peer assessment
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